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Expeditien :

S
ri » Friedrich - Straße Nr . 14
»rnspr . » 1. 851, »52, »53,954 ),

Woselbst auch Anzeigen in Em -
Pfanz genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljShrUch 4 j * ; durch die Post im Gebiet - der deutschen Postverwaltuug , Briestriigergetühr eingerechnet , —
« n,eigengebllhr : die 6mal gehalten « Petttzeile oder deren Raum »5 & Briefe und Gelder frei . Bei Wiederhokungen tariffest »» « aWitt, der
alt Samnrabatt attt und »ertveigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Nechnmig Zahlung erfolgt . Bei Slageerhebung ,
»wan »«weiser Beitreibuitg u» d « ouknrSverfahren Mt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,
Autsverrun », Malchinentruch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine » nspruch«, falls dt-

Zeitung verspiitet , in beschriinktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewehr Übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Mamrskrtpte werden ntchr
zurückgegeben und es wird
ieinerlei Verpflichtung zu irgeud»
welcher Vergütung übernommen .

Staatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

Sich unter dem 19. Juni 1916 gnädigst bewogen gefunden ,
dem Oberstabsarzt d . L . a . D . Dr . Theodor Ludwig betm In¬
fanterie -Regiment von Wittich (3 . Kurhessischen) Nr . 83 daS
Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zah -
ring « Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 1. Juli 1916 gnädigst bewogen gefunden ,
dem Stabsarzt d . L . a . D . Wilhelm Fath beim Armierungs -
Bataillon Nr . 50 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichen -
laub und Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

SeineKöniglicheHoheitiier .Grokfterzog haben
G i ch gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten aas
Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen :
unter dem 10 . Juni d. I . dem Leutnant d . R . Egon Wil -

Helm Ludin im Res .-Jnf .-Reg . Nr . 59 ;
unter dem 14. Juni d . I . dem Leutnant d . L. I Joseph

Georg Koch bei der 1 . Batt . Landw . - Futzart .-Bataill . Nr . 14 ;
unter dem 19. Juni d . I . dem Leutnant d . R . Walter Bader

bei einer Feldluftfchiffer -Abtlg . , .
den Leutnanten d . R . Eugen Müller und Heinrich Dorfer

bei der 1/2 —4 . Ersatz -Batt . des Bad . Futzart . -Reg . Nr . 1t ,
dem Leutnant d . R . Ernst Schumacher bei der 1 . Batterie

Fußart .-Bataill . Nr . 43,
dem Oberleutnant d . R . des 3 . Bad . Feldart .-Reg . Nr . 50

Eberhard Gravenstein , sowie
dem Leutnant d. R . des Niedersächsischen Futzart .-Reg . Nr . 10

Hermann Schulz bei einer Art .-Flieger -Wtlg . ;
unter dem 21. Juni d . I . dem Leutnant d . L . I Gustav

Berger im Jns .-Neg . Nr . 8K *

unter dem 24 . Ju ni d . I . dem Leutnant d . R . Otto Alfred
' Ruf im Landw .-Jnf .-Reg . Nr . 36 , sowie

unter dem 1 . Juli d . I . dem Leutnant d. R . Wilhelm Hein¬
rich Schäfer beim Futzart . - Bataillonsstab Nr . 219 .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 24 . Juni 1916 gnädigst bewogen gefunden ,
den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu ver -
leihen :
das Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des

Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Obersten Hans Trenkmann , Kommandeur des Badische »

Futzart --Reg . Nr . 14 ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern

desselben Ordens :
dem Rittmeister d . L . Franz Stollwerk , Führer der Mun -

Kol . der 7. Batt . desselben Reg . ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern desselben

Ordens :
den Leutnanten d . R . Hermann Michel und Johannes Gel -

bert , sowie dem Leutnant Otto Mock bei der 5 . Batt . des
Res . - Fuhart .-Reg . Nr . 14 ,

dem Leutnant d . R . Walter Rieth bei der 7 . Batt . desselben
Regiments , sowie

den Leutnant en Maria Johannes Baptist Diedenhofer
und Fritz Karl Heinrich Köhler beim III . Bataillon des
Bad . Fußart .-Reg . Nr . 14 ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich - Berdienstmedaille :

Darkkompagnie II . Bataillons des Reserve -
Fußartillerie - Regiments Nr . 3 :

hem Kanonier Jakob Günther ;
Artillerie - Flieger - Abteilung Nr . 209 :

dem Unterzahlmeister Karl Brucker ;
Reserve - Fuhartillerie - Regiment Nr . 14 :

dem Unteroffizier d . R . Otto Waldhauer , dem Gefreiten d .
L . II Joseph Futterer , dem Gefreiten d . L. I Adam Som -
mer , dem Fahrer d. R . Wilhelm Eanz , dem Kanonier d .
R . Franz Faißt , dem Unteroffizier d . R . Johann Fliertag ,
dem Unteroffizier d . L . I Robert Feuerstein , dem Unteroffi -
zier d. R . Robert Kirch,aetzner , dem Gefreiten d . R . Jo -
seph Bährle ,

den Fahrern d. L. I Adolf Albicker und Alfred Haugarter ,
den Obergefreiten d . L . I August Kielsack und Adolf Keser,
dem Sanitäts -Unteroffizier d . L . I Damian Wirth , dem
Kanonier d. R . Gustav Nagel , dem Kanonier d. L . I Fried -
rich Heitzler , sowie dem Kanonier d . R . Emil Ohnimus ;

III . Bataillon Badischen Fuhartillerie -
Regiments Nr . 14 :

dem Kanonier Karl Sorg , dein Gefreiten Peter Jung , dem
Bizefeldwebel Martin Hoffmann , dem Obergefreiten Mar -
kus Menn , dem Unteroffizier August Hennig , dem Gefrci -
ten Andreas Hauer , dem Kanonier Adolf Lienhart , den
Gefreiten Hamann Erbe tmb Wilhelm Bickel, den Oberge -
freiten Franz Kropp und Jgnaz Wiedemcr ,

dem VizefeldwÄel Jakob Halblaub , dem Obergefreiten An -
ton Wörner , den Gefreiten Franz Riede , Peter Stärk und
Albert Raget , dem Unteroffizier Hermann Heyne , dem Ka-
nonier Jakob Friedrich Serger , dem Gefreiten Adolf
Sattler , den Kanonieren Otto Gramling und Eduard
Marl Flesch, dem Gefreiten Albert Ludwig , den Unteroffi -
Zieren Georg Jockers und Wilhelm Streik , dem Oberge »

freiten Albert Rechter , dem Gefreiten Karl Friedrich
Wagner , sowie den Kanonieren Heinrich Müller und An -
ton Schmider .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 5. Juli 1916 gnädigst bewogen gefunden ,
dem Rittmeister a . D . Viktor Freiherrn Huber von Gleichen -
stein , Führer der 2. Landsturm -Eskadron eines Armeekorps ,
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen,
dem Vizewachtmeister Friedrich Wilhelm Rohrbach , dem Ser -

geanten Theodor Reff , den Gefreiten Jakob Roth und Ja -
kob Rath , sowie dem Dragoner Joseph Morath bei der ge-
nannten Landsturm - Eskadron die silberne Verdienstmedaille
am Bande der Militärischen Karl Friedrich - Berdienst -
medaille zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 28 . Juni 1916 gnädigst bewogen gefunden ,
dem Unteroffizier Andreas Hartlieb bei der I . Abteilung des
Ref . - Feldart .- Reg . Nr . 55 die kleine goldene Verdienstmedaille
am Bande der Militärischen Karl Friedrich - Berdienstmedaille
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
S i ch gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen :
unter dem 25. Mai d. I . dem Vizefeldwebel Karl Knobel ,

dem Unteroffizier Adolf Starck , sowie den Krankenträgern
Joseph Krankel und Emil Hager bei der Landw .-San .-
Komp . 34 ;

unter dem 26 . Mai d . I . dem Pionier Jakob Kreutner bei
der Res .- Pionier -Komp . Nr . 55 ;

unter dem 14. Juui d . I . dem Unteroffizier Gustav Schwei -
. zer beim Res .-Jnf .- Reg . Nr . 222 ;
unter dem 19. Juni d . I . den Fahrern Liebmann und Horn

beim Staffelstab 51 einer Jnf .-Div . , sowie
dem Untermaschinisten August Schachtner bei einem L . Z .-

Kommando ;
nnter dem 21. Juni d. I . den Gefreiten Karl Schorn und

Wilhelm Linder , dem Musketier Franz Grießer , den Er -
fatzrefervisten Kar ^. Ritschel , Emil Ungerer und Karl Schnei -
der III , sowie dem Musketier Otto Gö « beim Res .-Jnf .-
Reg . Nr . 223 ;

unter dem 27. Juni d . I . dem Füsilier Franz Pfeiffer , dem
Reservisten lKrankcnträger ) Karl Hirth , dem Gefreiten
Gottlieb Kirstetter , dem Unteroffizier Alfred Stnmpp , dem
Kriegsfreiwilligen Rudolf Stiibinger und dem Reservisten
Germ . Bastian beim Res .-Jnf .-Reg . Nr . 209 ,

dem Landsturmmann August Schiefferdecker beim Res .-Jnf .-
Reg . Nr . 210,

dem Landsturmmann Gustav Baumann beim Res .-Jnf .-Reg .
Nr . 211 .

dem Landsturmmann Friedrich Uebel , dem Kriegsfreiwilligen
Karl Suhner und dem Landsturmmann Hermann Theil -
mann beim Res . - Jnf .-Reg . Nr . 212 .

dem Unteroffizier Albert Rauscher beim Generalkommando
eines Armeekorps ,

dem Ersatzreservisten Adam Wagner beim 3. Rheinischen Inf .-
Reg . Nr . 70,

dem Gefreiten d . L . II Adolf Leiber beim Stabe einer Res .-
Div .,

dem Unteroffizier Richard Motzner und dem Gefreiten Wil -
Helm Schwab bei der Feldkanonen - Batterie 858 ,

dem Unteroffizier d. R . Max Maier bei der Fußart . -Batt .
Nr . 527,

dem Ersatzreservisten vom Landw .-Jnf . - Reg . Nr . 39 Jakob
Wild , sowie

dem Gefreiten Fridolin Jsele bei der Fuhart .-Batt . Nr . 306 .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 16 . Juli 1916 gnädigst bewogen gefunden, .
dem Geheimen Medizinalrat Dr . Karl Mittermaier in Hei -
delberg das Kommandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 12 . Juli 1916 gnädigst geruht , dem Ge -
Heimen Kirchenrat , Professor Dr . Hans von Schubert an
der Universität Heidelberg den Titel Geheimer Rat
zweiter Klasse zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 12. Juli 1916 gnädigst geruht , den or -
dentlichen Professor der Mathematik an der Technischen
Hochschule Karlsruhe , Or . Rudolf Fueter , seinem unter -
tänigsten Ansuchen entsprechend , mit Wirkung vom 1 . Ok-
tober d . I . aus dem staatlichen Dienste zu entlassen .

Das Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat unter dem 16 . Juli 1916 den Oberreallehrer Julius
Maicr an der Realschule in Ladenbitrg in gleicher Eigen -
schaft an das Realprogymnasium in Mosbach versetzt .

Das Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat unter dem 16. Juli 1916 den Reallehrer Jakob
Stumpf an der Realschule in Wiesloch unter Zurück-
nähme seiner Versetzung an das Realprogymnasium in
Mosbach in gleicher Eigenschaft an die Realschule in
Ladenburg versetzt .

Nicbt - Amtlicber Zeil
Karlsruhe , 20 . Juli .* Uom Tage.

Der Präsident des Kriegsernährungsamtes , Exzellenz
von Batocki , hat nun auch der badischen Residenz
seinen Besuch abgestattet . Es kam ihm darauf an , mit
den amtlichen Stellen und Vertretern der Interessenten
in Verhandlung zu treten , um sich über die badischen
Verhältnisse bezüglich der Kriegsversorgung mit Lebens
und Futtermitteln ein eigenes Urteil bilden zu können .
Zu diesem Zwecke hatte die badische Regierung für ge-
ftern nachmittag 3 Uhr eine Sitzung im Ministerium
des Innern anberaumt , zu der etwa 50 Vertreter der
Landwirtschaft und der Städte , der Erzeuger und der
Verbraucher , des Handels und der Industrie , des stell-
vertreteirden Generalkommandos und der Presse ge-
laden waren . Die Sitzung , die vom Minister des In -
nern geleitet wurde , und an der außer ihm auch die
sämtlichen andern Minister , sowie eine Reihe hoher Ver -
waltungsbeamter teilnahmen , dauerte bis 7V<> Uhr und
gab Gelegenheit zu einer umfassenden Aussprache . In
deren Verlauf ergriff Exzellenz von Batocki mehrfach
das Wort . Wie er gleich zu Beginn erklärte , lag
ihm vor allem daran , selbst zu hören , d. h . zu vernehmen ,
welches die Wünsche der badischen Bevölkerung inbezug
auf die Kriegsversorgung seien . Es bestehe die Gefahr ,
daß man sich gegenseitig nicht recht versteht , daß man
aneinander vorbeiredet , daß die verschiedenen Stände
gegeneinander , statt miteinander arbeiten . Und das sei
im Kriege besonders verhängnisvoll . Darum halte er
die persönliche Fühlungnahme der einzelnen Teile un -
tereinander , das gegenseitige Verstehen dringend gebo¬
ten , und deshalb sei es auch sein Wunsch, sich selbst an
Ort und Stelle in engster Berührung mit der Regie -
rung und den einzelnen Schichten der Bevölkerung über
die Verhältnisse , wie sie in Baden liegen , und über die
Wünsche des Landes zu unterrichten .

Die Möglichkeit zu dieser Orientierung bot dann die
Sitzung selbst in reichem Maße . Die Wünsche des Lan -
des wurden von den dazu berufenen Männern offen dar -
gelegt , ebenso wurde die nötige Aufklärung über das
auf dem einschlägigen Gebiet bisher in Baden Gelei -
stete und Unternommene gegeben . Über die Wünsche
der badischen Landwirtschast berichtete der stellvertre -
tende Vorsitzende der Landwirtschaftskammer , Ökonomie -
rat Saenger , über die Wünsche der badischen Städte
Oberbürgermeister Siegrist , über die Wünsche der badi -
schen Verbraucher , insbesondere der Arbeiter , Landtags -
abgeordneter Stockinger , über die Wünsche des badischen
Handels Geh . Kommerzienrat Engelhard , über die ba -
dischen Wünsche hinsichtlich der Futtermittelbeschaffung
der Geschäftsführer der Geschäftsstelle der Badischen
Futtervermittlung , Riehm ; es berichteten dann weiter
Regierungsrat Hecht über die Tätigkeit des Badischen
Landespreisamtes , Bürgermeister Finter über die Ria-
tionierung der Lebensmittel im Großherzogtum Baden ,
der Geschäftsführer des Badischen Bauernvereins , Dr .
Bittong , über die badische Butter -- und Eierversorgung ,
der Direktor der Landwirtschastskammer , 'Ökonomierat
Müller , über die badische Obstversorgung und Direktor
Schmidt über die Tätigkeit der Einkaufsgefellschast süd-
Westdeutscher Städte . In der Erörterung kamen noch
mehrere andere Teilnehmer der Versammlung zu Wort ,
um noch diese oder jene besonderen Wünsche und Anre -
gungen vorzubringen .

Exzellenz von Batocki erwiderte ans die meisten üer
vorgebrachten Wünsche sofort , in verschiedenen Fällen er -
bat er schriftliche Einreichung .

Im großen und ganzen sagte er die Erfüllung aller
nur irgendwie berechtigten Wünsche zu , sckveit sie nach
Lage der Dinge überhaupt erfüllbar sind . Wenn wir
das Wichtigste aus seinen mannigfachen Darlegungen
herausgreifen , so ergibt sich etwa folgender Abriß : Tat -,
sache ist , daß die vorjährige Ernte im Norden und Osim
des Reiches eine schlechte war , und daß infolge dieser
Mißernte jetzt alles bis aufs äußerste erschöpft ist . Da -
mit muß man rechnen , und dagegen läßt sich nichts
machen . Wir können also nur das eine tun , nämlich
eine bessere Zukunft vorbereiten auf der Grundlage der
neuen Ernte . Dazu b- darf es der Verständnis - und hin -



gebusgsvollen Mitarbeit ber Behörben und der Bevöl¬
kerung selbst. Von geringen Ausnahmen abgesehen ,
kann mit Stolz und Dankbarkeit festgestellt wenden , daß
Hnfoir Volk die Not bisher tapfer und mutig ertragen
dat . Was nun die Linderung ober Beseitigung bieser
N» t anlangt , so kann das Kriegsernährungsamt nur
anregen , es kann weiter Härten ausgleichen und Miß -
Verständnisse beheben , aber . die Verfolgung und ein¬
gehende Bearbeitung der in Frage kommenden Eni -
schlüsse und Pläne mutz es den einzelnen Stellen selbst
überlassen . Die Ausfuhrbeschränkungen , von denen so
viel die Rede ist , sind gewitz unerwünscht, - aber sie lassen
sich nicht ohne weiteres allgemein beseitigen .
Bezüglich der neuen Ernte ist zu sagen , daß
wir sie erst eingebracht haben müssen , und erst dann
übersehen können , wie die Verteilung sich zu gestalten
hat . Jedenfalls darf auf die Getreideernte keine zu
grotze Hoffnung geseht werden . Mit dem Mehl als dem
wichtigsten Ernährungsmittel mutz aufs sparsamste um -
gegangen werben . Eine Mehlzulage im allgemeinen
kann voraussichtlich zunächst nicht gewährt werden . Doch
wird sie für besondere Bedürfnisse wohl erfolgen können .
Gegen den augenblicklichen Zuckermangel läßt sich nichts
machen . Er besteht nun . einmal und mutz ertragen wer *
dem Dagegen ist die hie und da aufgetauchte Mittei -
lung , wir litten an Salzmangel , ein graber Schwinde ! .
An eine Erhöhung der Getreidepreise ist nicht zu denken ,
ebenso ist eine allgemeine Erhöhung der Fleischpreise
ausgeschlossen . Der jetzige Kartoffelpreis ist nur sehr
ungern festgesetzt worden . Aber ohne Erhöhung wäre
die Lieferung der notwendigen Menge Kartoffeln un -
möglich gewesen . Der Bedarf an Kartoffeln hat sich
gegenüber der Friedenszeit an vielen Stellen verdrei -
facht . Die Kartoffel mutz also ausreichend bezahlt wer -
den , da sonst die Lieserung ins Stocken gerät . Sehr
schwierig ist auch der Transport der Kartoffeln . Er mutz
noch im Herbst vorgenommen werden , da die Kartoffeln
beim Transport im Winter verderben . Steigen wird
der Kartoffelpreis aber jedenfalls nicht . Die Mittei -
jung , das Kriegsernährungsamt plane die Einführung
eines fleischlosen Monats , ist eine Zeitungsente . In
Anbetracht d,es Mangels an Fett und Hülsensrüchten
kann an die Ausschaltung des Fleisches für einen Mo -
nat oder auch nur für eine Woche gar nicht gedacht
werden . Was die Eierversorgung betrifft , fo sind die
Hühner im Vorjahr viel zu stiefmütterlich behandelt
worden . Man sollte auf die ausreichende Fütterung der
Hühner sorgsamst Bedacht nehmen . Das ist das beste
Mittel , um dem Eiermangel entgegenzuwirken . Die
Zahl der Schweine richtet sich nach dem Quantum der
vorhandenen Futtermittel . Da solche , nur in geringem
Matze vorhanden sind , ist die Zahl der Schweine aber
eine beschränkte . Alle Wünsche , so auch die nach einer
gleichmäßigen und gerechten Verteilung , sollen nach
Möglichkeit erfüllt werden . Doch finden sie oft ihre
Grenze an der Unmöglichkeit der Ausführung und an
dem nun einmal bestehenden Vorratsmangel . Unser
Volk mutz dies . einsehen , und es ist notwendig , daß
es über die tatsächliche Lage der Dinge aufgeklärt wird .
Das ist heute durchaus angängig , da ja die öffentliche
Erörterung von Ernährungsfragen von der Zensur im
wesentlichen freigegeben worden ist . Unser Volk wird

sicherlich der Wahrheit ins Gesicht sehen können und nach
wie vor die nun einmal notwendigen Entbehrungen auf
sich nehmen um des Vaterlandes willen . Man soll auch
nicht immer nach Sündenböcken suchen, sondern Klarheit
schaffen . Zum Verzweifeln liegt kein Anlaß vor , aber
wir haben mit dem bestehenden Mangel an Vorräten
und den Folgen der vorjährigen Mitzernte zu rechnen
und müssen da manches Opser bringen . Unser Volk
wird auch diese Opser gern bringen , wenn es weitz, baß
sie nicht zu vermeiden sind.

Wie der Leiter der Sitzung , der Minister des Innern
Exzellenz von Bodnian , in seinem Schlußwort mit Recht
betonte , hat die Aussprache zu einer Klärung der Ver -

Hältnisse geführt und das Vertrauen , das die Regierung
und die badische Bevölkerung Herrn von Batocki schon
bisher entgegenbrachte , noch verstärkt . Auf die von
einzelnen Rednern geübte Kritik an den Matznahmen
der badischen Regierung wollte der Minister in dieser
Sitzung nicht eingehen . Die weitere Entwicklung wird
zeigen , daß die badische Regierung im großen und gan -

zen auf dem richtigen Wege war , wenn auch Fehler im
kleinen vorgekommen sein mögen .

Wenn Exzellenz von Batocki heute Karlsruhe verlätzt ,
darf er gewitz sein , datz er den Dank und das Vertrauen
des badischen Landes mit sich nimmt . Seine ganze Art ,
zu sprechen , zu denken und zu handeln , hat in der

gestrigen Sitzung ungemein sympathisch berührt . Herr
von Batocki macht den Eindruck eines Mannes , der ge-

nau weitz, was er will , der energisch und entschlossen
sein Ziel verfolgt und seine ganze Persönlichkeit für die

Erreichung dieses Zieles einsetzt . Reiche praktische Er -

fahrung steht ihm zur Seite . Lange Roden , leere Ver -

fprechungen , schöne Phrasen liegen seinem Wesen fern .
Er spricht kurz , knapp und klar , allgemeinverständlich
und überzeugend . Hoffen wir , datz es ihm gelingt , sein
schweres , verantwortungsvolles Amt zum Besten des
Vaterlandes weiterzuführen . Die treuen Wünsche des
Badnerlandes werden ihn bei seiner Tätigkeit gerne und
für immer begleiten !

Westlicher Kriegsschauplatz .
» 120 Millionen tägliche Kriegskoste» in England . Au »

Kopenhagen wird dem „Lokalanzeiger " gemeldet : Nach der
^Ziationnltidende " hat die Londoner Regierung gestern im

Unterhause initWSeilt , datz die Kriegskosten Englands setzt die
bisher unerreicht » Höhe von 6 Millionen Pfund Sterling
Millionen Mar ?) täglich betragen .

* Die Berufung CasementS gegen das Todesurteil ist erfolg -
los geblieben . — Wie verlautet , beabsichtigt Casement jetzt , an
das Oberhaus als den Obersten Gerichtshof zu appellieren, ,
vorausgesetzt , datz der Generalanwalt seine Zustimmung dazu
erteilt .

* Die Arbeitsbereitschaft der englischen Gewerkvereine . Die
Nationalkonferenz der englischen Gewerkschaften in London
hat nach einer Reuter - Meldung beschlossen, alle Feier¬
tage bis zum Ende des Krieges aufzuheben , wie es As -
quith im Unterhaus vorgeschlagen hat . (W .B .)

London , 18. Juli . (Amtlich. ) Reuter meldet : Premiermini -
ster Asquith erklärte im Unterhaus , datz die Regierung auf
den Rat der militärischen und diplomatischen Stellen beschlos-
sen habe , die Dokumente über die Operationen an den
Dardanellen und in Mesopotamien nicht zu ver -
öffentlichen , da die vollständige Veröffentlichung der Doku -
mente dem Feinde wertvolle Ausschlüsse geben könnte . Er
forderte aber zu einer allgemeinen Diskussion beider Fragen
am 20 . Juli auf , an welchem Tage er alle kritischen Einwände
beantworten werde .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
W i e « , 19. Juli . (Nicht amtlich .) Amtlich wird ver -

lautbart :
R u s s i s ch e r K r i e g s s ch a u p l a tz :

Keine Änderung . Südwestlich vv« Moldawa wurden
.wieder einige russische Vorstöße abgeschlagen . Im Berg -
und Waldgebiet von Jablonica und Zabic löste sich der
Kampf in zahlreiche Einzelgefechte auf . Südwestlich von
Delatyn trieben unsere Truppen russische Abteilungen ,
die auf das Westufer des Pruth vorgegangen waren , über
den Fluß zurück, wobei 800 Gefangene und 2 Maschinen¬
gewehre erbeutet wurde » . Weiter nördlich nichts von
Belang .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Italienischer Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 19. Juli . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz :
Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung grif -

sc« die Italiener unsere Stellung südwestlich von Bor -
cola - Pah dreimal mit starken Kräften an . Diese An -
griffe wurden mit Handgranate « , Maschinengewehrfener
und Steinlawinen blutig abgewiesen . An der Kärntner
Front hielt das lebhafte Geschützfeuer im Fella - und
Raibler -Gebiet an . Ein Nachtangriff von Alpini -Abtei -
Inngen im Gebiete des Mittagskofel scheiterte nach hart -
näckigem Kampf an der Zähigkeit der Verteidiger , die ein
feindliches Maschinengewehr in Händen behielt . Tarvis
stand abends unter Geschützfeuer . An der Jsonzofront
wirkte die italienisch « Artillerie vor allem gegen die
Hochfläche von Doberdo .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. Höf er , Feldmarschalleutnant .

Der Krieg zur See .
Berlin , IS . Juli . Zu dem am 18. Juli veröffentlichten ?l n -

griff dreier russischer Flugzeuge an dem Ein -
gang des Rigaischen Meerbusens erfährt das W .T .B , an zu -
ständiger Stelle , datz das abgeschossene russische
Flugzeug von einem deutschen Torpedoboot geborgen
ist

'

Türkischer Kriegsschauplatz .
6200 Italiener in Tripolis gefangen . 24 Geschütze

erbeutet .
Konstantinopel , 19. Juli . Das Hauptquartier meldet :

Aus den neuen Nachrichten über die mit Erfolg ausge -
führten militärischen Operationen gegen die Italiener
in Tripolis und gegen die Engländer im Westen von
Ägypten geht hervor , datz Nury Bey Pascha , der
die Operationen der ottomanischen Freiwilligen in die -
sen Gegenden leitet , sich entgegen dem englischen Bericht ,
der seinen Tod in einer der letzten Schlachten meldet ,
am Leben befindet und glänzend seine Ausgabe erfüllt .
In dem letzten Gefecht , das er den I t a l i e n e r n in der
Umgegend von Misrata geliefert hat . und das mit einer
Niederlage derselben endete , nahm er den Jta -
l i e n e r n 200 Offiziere , 6000 Solbaten und
24 Geschütze ab . Die Ortschaften Misrata und Dje -
dahie befinden sich im Besitze der Freiwilligen . Zwi -
scheu den beiden Ortschaften und der Küste steht kein
Italiener mehr . Unsere Freiwilligen befinden sich
im Westen Ägyptens in für sie siegreichen Käm -
pfen , über weiche wir noch keine Einzelheiten erhalten
haben .

Weitere türkische Erfolge .
Konstantinopel , 19. Juli . Das Hvuptquartier meldet :

Au der I r a k f r o u t hat sich im Abschnitt von Fdahie
nichts geändert . Am 15. Juli griff eines unserer
Kampfflugzeuge ein englisches Flugzeug an und . beschoß
es . Dieses wurde beschädigt und stürzte hinter den
feindlichen Linien ab .

Im Euphratabschnitt machten unsere Freiwil -
ligeu und fliegenden Abteilungen gelungene Überfälle
auf feindliche Lager und Etappenlinien . Sieben
vollkommen mit Lebensmittel beladene
Schiffe wurden von uns auf den Etappenstraßen er -
beutet . Nach den letzten von Jban Si *i> Reschid
Pascha erhaltenen Nachrichten , der als Oberbefehlshaber
unsere Hauptstreitkräste und Freiwilligen befehligt , die
in den Gegenden von Nedjd und Zubair operieren , sind
die in der Umgegend von Bassorah angetroffenen

englischen Abteilungen , besiegt worden .
Außerdem tmrrde ein englisches Jlugzeus abgeschosse»
und erbeutet .

An der Kaukasus front fanden auf dem rechten
Flügel Scharmützel unserer vorgeschobenen Abteilungen
iund. Angriffe der beiderseitigen Erkundungsabteilungen
statt . Aus dem linken Flügel keine Veränderung . Ein
feindliches Flugzeug warf wirkungslos drei Bomben auf
die Umgebung des Bahnhofs von Bulair . Es wuvde
durch das Feuer unserer Artillerie in die Flucht gejagt .

Unsere an der p e r s i s ch e n F r o n t gegen die Russen
fortschreitenden Bewegungen entwickeln sich unter Bei -
Hilfe der persischen Mudjahids zu unseren Gun¬
sten . Die letzteren sind d^ nk der Bemühungen Riza
Mel Saltanes , der sie unter seinem Oberbefehl ver -
einigt hat und einen ausgezeichneten Generalstab besitzt,
vortrefflich organisiert und operieren erfolgreich gegen
den gemeinsamen Feind . Sie leisten unseren Truppen
durch ihre Beihilfe sehr wertvolle Dienste . Wenn dank
der Gnade des Allmächtigen dieser allgemeine Krieg durch
unseren vollständigen Sieg gekrönt sein wirb , werben
diese wertvollen Anstrengungen der Mudjahids zur Be -
freiung Persiens von der russischen und englischen Ge -
Weltherrschaft in goldenen Lettern auf den Seiten der
ottomanischen und persischen Geschichte verzeichnet wer -
dem . Was unsere bei dieser Gelegenheit gemachten An -
strengungen betrifft , so haben sie nur den einen Wunsch
zum Ziel , unseren mohammedanischen Nachbar Persien
für immer im Genutz voller und unbeschränkter Freiheit
zu sehen . Sie sind begründet durch die aufrichtige
Überzeugung , die wir in betreff seines glücklichen und
künstigen Schicksals hegen .

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 20 . Juli .

" Die Zunahme der Teuerung und die sonstigen Er -
schwernisse der Levensmittelversorgung haben , wie uns
von zuständiger Seite mitgeteilt wird , die Grotzh . Regie -
rung wiederum zu einer NeuregeluUg der Teuerungs -
zulagen und Beihilfen für staatliche Arbeiter . Bedienstete ,
Beamte und . Lehrer veranlatzt . Durch die mit Wirkung
vom 1 . Juli in Kraft tretenden neuen Bestimmungen
wird die Einkommensgrenz ? , innerhalb welcher Teue -
rungszulagen bewilligt weriden (bisher für die Orts -
gruppen I und Iä 200 M , für die übrigen Ortsgrup -
Pen 185 M . in Monat ) einheitlich auf 225 M . im Monat
hinaufgesetzt , d . i . ans ein Jahreseinkommen von 2700
Mark . Diese Obevgrenze darf , wie bisher , überschritten
werden , wenn in einer Familie mehr als 3 Kinder unter
15 Jahren vorhanden sind oder wenn neben mehr als
2 Kindern noch ein erwerbsunfähiges Angehöriges zu
unterhalten ist . Neu vorgesehen sind Teuerungszulagen
sür ledige Arbeitet mit einem monatlichen Dieusteiukom -
men von nicht mehr als 100 M . und . für verheiratete »
Arbeiter ohne Kinder innerhalb der allgemeinen Ein -
kommensgrenze von 225 M . im Monat . Verwitwete oder
geschiedene Arbeiter ohne eigenen Haushalt und ohne
Kinder werden wie ledige , solche mit eigenem Haushalt
wie verheiratete Arbeiter behandelt . Die Teuerungs -
zulageu für Familien mit Kindern unter 15 Jahren sind
in der Weife gebildet , datz zu dem Satze für die Familie
ohne Kinder 1 eine Zulage für die Kinder zugeschlagen
ist . Um Arbeiter mit niederen Diensteinkommen beson -
ders zu berücksichtigen , wenden die nach den allgemeinen
Bestimmungen zu berechnenden Zulagen bei Dienstein -
kommen von nicht mehr als 130 M . im Monat um 30-
v . H . erhöht . Da für die Aufwendungen einer Familie
allgemein nicht die Verhältnisse am Beschäftigungsort
des Mannes , sondern am Wohnort der Familie ausschlag -
gebend sind , ist für die Bemessung der Teuerungszulagen
jetzt nicht mehr der Beschäftigungsort , sondern der
Wohnort matzgebend . Es ergibt sich daraus eine be-
sondere Berücksichtigung der in den Städten wohnen »
den Arbeiter .

Die monatlichen Teuerungszulagen betragen :

mt Wohnorten der Ortsgruppen

I und I «
ab 1. Juli !bis »rr

II und Da

- » 1. Juli !bisher

ni und nia
IV Und IV a
» I . J »,i

bei einem monatlichen Dirnsteinkommen von nicht
« ehr als IVO Jt

für ledige
Arbeiter

Jt

5

Jt Jt

4

Jt Jt

3

Jt

bei einem monatlichen Diensteinkommen
übrr

130 Jk
bi« mit
225 *

bij mit
130 *

bis mit
200 *

üb«
130 jK.
Mi mit
225 M.

tii mit
130 .M

bi« mit
185 ji

übte
130 Jk
bis mit
225 Jk

bi» mit
130 Jt

bis mit
186 „*

für berhei -
ratete Ar-

beiter
ohne Kinder

mit 1 Kind
„ 2 Kindern
„ 3 „
.. 4 „
„ 5 .
.. 6 .

Jt

8
12
15
18
21
24
27

Jt

10.4
15,6
19.5
23,4
27,3
31,2
35,1

Jt

6
9

12
15
18
21

Jt

6
10
13
16
19
22
25

7.8
13,0
16,9
20,8
24,7
28,6
32,5

u -

;
5
8

11
14
17
20

f . f-

jt

5
8

11
14
17
20
23

Jt

6,5
10,4
14,3
18,2
22,1
26,0
29,9

Jt

4
7

10
13
16
19

Die Zulagen für verwitwete oder geschiedene Arbeiter
ohne eigenen Haushalt aber mit Kindern unter 15 Jah¬
ren sind für Wohnorte der Ortsgruppen I und Ia um
je 3 M . (3,90 M ) , für die übrigen Wohnorte um je
2 M . (2,60 M .) niedriger als die Zulagen iür verhei -
ratete Arbeiter mit Kindern .



Reben daesen Zulagen wird , wie bisher , eine Monat-
VO Zulag ^ von 3 M . bewilligt , wensi der Arbeiter er-

verbsunfähige Eltern , Großeltern oder Geschwister oder

vlche seiner Ehefrau ganz oder vorwiegenid unterhalten
nutz.

Die vertragsmäßigen Bediensteten sowie die nicht-
etatmäßigen und etatmäßigen Beamten und Lehrer
können wie bisher Beihilfen nach den gleichen Grund -
Ätzen und in gleicher Höhe erhalten , wie sie nach dem
Vorstehenden für die Teuerungszulagen der Ärbeiter
»elten . Eine Abweichung findet nur insofern statt , als
bei den etatmäßigen Beamten das Wohuungsgeld
«nd bei den etatmäßigen Lehrern die freie Woh-

ming oder die Mietzinsentschädigung als Einkommens -
teil nutzer Betracht gelassen werden und mit Rücksicht
wrauf die Einkvmmensgrenzen durchweg um 300 M .
für das Jahr — den auch in Reich und Preutzen ange¬
kommenen Betrag — oder 25 M . für den Monat nied -
nger festgesetzt sind, als beim übrigen Personal .

Die finanziellen Wirkungen der Neuregelung stehen
»och nicht fest ; der entstehende Mehraufwand wird aber
lei der starken Ausdehnung (teilweise über 100 v , H .)
bes Personenkreises und der namhaften Erhöhung der
Lulagen recht erheblich sein .

oc . Brrcinheitlichung des badischen Blindenwesens . Vor
venigen Tagen fand im Ministerium des Innern auf Ver-
imlassung der . Gr oß h e r zo gi n Luise eine Sitzung statt ,
»elche sich mit der Vereinheitlichung des badischen Blinden -
vesens befaßte. Die Sitzung wurde geleitet von dem Mini -
ter des Innern Dr . Fr Hrn . v . Bodman ; es wohnten ihr
m als Vertreter der Großherzogin Luise Geh. Kabinettsrat
j. Chelius , die Professoren der Augenheilkunde Geh. Hof-
« t Wagemann aus Heidelberg und Geh. Rat A x o n -
e I d aus Freiburg , ferner Vertreter der Großh . Blinden -

«nstalt Ilvesheim , der Blindenversorgungsanstalt Freiburg ,
>es Badischen Blindenvereins Und des Bundes der Kriegs -
»linden . Unter der Vereinheitlichung des badischen Blinden -
ves«» s war von der Großherzogin Luise die nähere Verbin -
nmg zwischen den bestehenden Blindenfürforgevereinigungen
gedacht . Die von der Großherzogin in einem Rundschreiben
»n den Minister niedergelegten Vorschläge wurden grund-
ützlich gutgeheißen und auf Antrag von Exz. v . Chelius wurde
nn Ausschuß eingesetzt , der die Ausführung der Vorschläge
an einzelnen in die Wege leiten soll . Dieser Ausschuß soll
Vertreter aller in Frage kommenden Anstalten und Vereini -
Hingen umfassen. «

BC . Billingen , 14. Juli . Der Bürgerausschuß bewil-
ligte einstimmig einen neuen Kriegskredit von 200 000 M.
Damit hat die Stadtvertretung insgesamt 450 000 M . Kriegs,
kredite bewilligt.

Konstanz , 19. Juli . Um 11 Uhr nachts traf gestern
ein zweiter Zug kranker kriegsgefangener
Franzosen mit etwa 300 Mann hier ein . Im gan -
zen weriden bei dem diesmaligen Austausch kranker
Kriegsgefangener etwa 3000 feindliche Kriegsgefangene
in die Schweiz übergeführt , davon 2000 Franzosen , 600
bis 800 Engländer und etwas über 300 Belgier . Die
mit dem jetzigen Transport erwarteten Kriegsgesange -
nen sind ausschließlich Leute , die während des letzten
Austausches zurückgestellt und in den Konzentrations -
lagern in Würzburg gesammelt wurden . Zwischen diese
Transporte wird auch ein Austausch Schwerver -
wundeter eingeschoben , der für Freitag , i>en 21 . Juli
angesetzt ist und aus je einem Zuge nach jeder Richtung
bestehen soll. Mit dem Zuge von Konstanz sollen etwa
400 schwerverwundete Franzosen nach Heimat beför¬
dert werden , wogegen die Zahl der Deutschen noch nicht
bekannt ist.

Aus Her Wesiöenz .

Städtische Lebensmittelfragen .
Die städtische Lebensmittelversorgung bildete einen

ter wichtigsten Beratungsgegenständ -e der letzten Karls -
ruher BürgeraUsschußsitzung . Bei dieser Gelegenheit
erstattete Bürgermeister Horstmann einen eingehenden
Bericht über den Stand Her städt . Lebensmittelversorgung .
Seine Ausführungen , die uns heute im Wortlaut vor -
liegen , interessieren zunächst in Karlsruhe selbst , besitzen
«cher angesichts der Zeitumstände auch darüber hinaus
ihre Bedeutung . Wir geben daraus das folgende wieder :

Noch während des ganzen letzten Winters hat der freie
Handel noch einen erheblichen Anteil an der Versorgung ge-
h ;tt . Und die Stadtgemeinde hat sich an dieser Versorgung
beteiligt und gemeinsam mit dem Handel noch manche Waren -
mengen hereingebracht. In diese Zeit fällt der
Aufschwung des stätzti schen Lad env er ke hr s,
her bald einen Umsäng annahm , wie kein Lebensmittelgeschäft
in der ganzen Stadt . Aber dieser Aufschwung des Kleinver¬
kaufsgeschäfts der Stadtgemeinde hat auch Nachteile im
Gefolge gehabt, vor allem den Nachteil, daß die Kundschaft
in erheblichem Umfange von den Löbensmittelgeschäften ab-
« zogen wurde, auch da , wo in diesen Geschäften die gleichen
Maoen zai haben waren . Damals traten zum ersten Male die
unerwünschten Ansammlungen vor den städtischen Verkaufs -
pellen in die Erscheinung . An Versuchen , zu dezentralisieren,
hat es nicht gefehlt , diese Versuche waren aber sehr erschwert
durch die zunehmende Knappheit. Gleichzeitig mit dieser zu-
nehmenden Knappheit setzte der Beginn der Zentralisierung
in der Versorgung aller wichtigsten Lebensmittel von Reichs -
und Staats wegen ein . Der freie Handel wurde immer mehr
ausgeschaltet, auch die fteie Betätigung der Stadt zur Be-
schaffung von Lebensmitteln wurde mehr und mehr lahm
gelegt. Die Städte sind statt Selbstversorger nur noch Ver-
teilungsvrgvne geworden. Die Zentralisierung umfaßt jetzt
außer Mehl und Futtermitteln fast alles , was zum Lebens-
unterhalt erforderlich ist : Fleisch , Kartoffeln, Butter , Fett,
Eier , Teigwaren , Hülsenfrüchte, Zucker , Gries und neuer -
hingS auch in der Hauptsache das Obst.

Große Schwierigkeiten für die Sitädte sind durch diese
Situation entstanden . Einmal die moralische Seite , der Ein-
druck nach außen, indem die Schuld an der Knappheit der
Lebensmittel auf diejenigen fiel , aus deren Händen die Be-
vvlkerung die knappen Rationen empfing. So wurden die
Städte in weitestem Maße für Dinge vevantwortlich gemacht ,
für die sie eine Verantwortung unmöglich tragen können .

'' Vielfach ist der Stadt auch der Schküffel unklar , nach dem
die Zuteilung der Lebensmittel dutch die Landesvermittlungs -
stelle an sie geschieht. Dadurch wird selbstverständlich auch
die Aufstellung eines einheitlichen Verteilungsplans erschwert.
Gleichwohl traten die Städte mit Entschlossenheit an die neue
Situation heran . J - '

Zunächst galt es , die lästigen Ansammlungen vor den Le¬
bensmittelgeschäften zu beseitigen, die , abgesehen von dem
ungünstigen Eindruck , den sie nach außen machen mußten , vie -
len Familien einen außerordentlichen Verlust an Zeit und
Arbeitskrast verursachten.

Als Mittel , dem beizukommen, waren verschiedene Wege
denkbar und möglich : Einmal die Rationierung , die Fest-
setzung einer bestimmten Kopfmenge, auf die jeder mit Be-
stimmtet rechnen konnte , zweitens die Schaffung möglichst
vieler Verkaufsstellen. Von der Theorie zur Praxis ist aber
hier ein weiter Sprung . Eine Kopfmenge ist schwer
festzusetzen , wenn nicht regelmäßig die gleichen Mengen ver-
fügbar sind . Die Festsetzung einer Kopfmenge versagt auch,
wenn so wenig vorhanden , daß der Kopfteil zu klein ' wird .
Die Schaffung möglichst vieler Verkaufsstellen ist für sich
allein auch

' kein taugliches Mittel , weil der Umsatz der ein -
zelnen Geschäfte sehr verschieden und bei der Knappheit der
zu verteilenden Lebensmittel ein richtiger Maßstab für die
Verteilung unter den einzelnen Geschäften nie recht zu
finden war .

So drängte die Entwicklung immex mehr zu
der einzigen Lösung hin , die grundsätzliche Besserung
bringen mußte , zu der Einführung des Kundenzwangs .

Der Kundenzwang bindet die Kundschaft an bestimmte Ge-
schäfte , in denen sie ihre Einkäufe an Lebensmitteln besor-
gen muß . Da die Verteilnngsstelle auf Grund der Kunden -
listen genau weiß, wieviele Kunden jedes Geschäft zu der-
sorgen hat , kann ein genauer Verteilungsplan aufgestellt wer «
den , der jedem eingetragenen Kunden die ihm zustehende
Kopfmenge ohne jeden Zeitverlust beim Einkauf verbürgt .
Und auch wenn einzelne Lebensmittel oder einzelne Sendun -

gen so knapp sind , daß auf einmal nicht alle Kunden be-
friedigt werden können, kann an der Hand der Kundenlisten
auf Grund des Kundenzwangs eine abwechslungAve,fe « er-
teilung vorgenommen werden. ,

Wir haben den Kundenzwang nun neuerdings auch bei den
Metzgern und Wurstlern eingeführt , und zwar wie fich jeder ° <
mann überzeugen konnte, mit gutem Erfolg . Und bis an - |
fanas nächster Woche werden wir den Kunderywang allgemein
für die übrigen wichtigsten Lebensmittel wie Butter , « pene-
fett , Eier , Zucker , Teigwaren , Hülsenftüchte. Grieß und Sup -
Pengerste durchgeführt haben.

Mit der Durchführung des allgemeinen
Kundenzwangs wird aller Voraussicht nach
die Ansammlung vor den N ah r u n gs ge s ch a s t e n
ein für alle mal verschwunden sein . Außerhalb
des Kundenzwmtgs wird noch Obst und Gemüse stehen, weil
sich hier eine Bindung der Kuiidschaft an bestimmte Verkaufs -
stellen sehr schwer durchführen läßt . Wir werden aber zur
Erzielung einer möglichst großen Dezentralisation in weit -
gehendstem Maße den Handel hinzuziehen

Selbstverständlich vermag die Einführung des Kunden -
zwangs Nicht alle Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Le-
bensmittelversorgung zu beseitigen, unter denen wir auch hier
zu leiden hatten . Wir müssen deshalb hier noch über einige
der wichtigsten Lebensmittel weitere Ausführungen machen.

Zunächst ein Wort zur gegenwärtigen K a r t o f f « l n o t.
Als Herbst vorigen Jahres die Kartoffelernte begann ,
konnte man sich an amtlichen Stellen wie in Fachkreisen nicht
genug tun,, die .Sachlage so hinzustellen, als ob irgend eine
Schwierigkeit ' in der' Kartoffelversorgung im Läufe deS Wirt -
schaftsjahres niemals eintreten könne . Auch hier hat man
deshalb der Bevölkerung zugeredet, sich wenn irgend möglich
im Wege des freien Handels mit Kartoffeln zu versorgen ,
Kartoffeln beizuschaffen , bei Landwirten und durch Händler .
Gleichwohl haben die Städte einen Teil ihres schätzungsweisen
Bedarfs für die Winterversorgung fürsorglich bei
der Reichs st ellle für K a r t o ff el v er s o r gn n g
angemeldet , die es sich vor allem zur Aufgabe gemacht hatte ,
rechtzeitig für Schaffung einer Reserve für die Zeit
vom April bis zum Juli zu sorgen

Kaum hatte die Ernte recht begonnen, so trat .im November
v . Js . auch schon die erste Zeit der Knappheit in
Kartoffeln ein . Deren Ursache waren damals die
Höchstpreise , die den Produzenten nicht genügten , um die Kar -
toffeln abzugeben. Den von der Regierung getroffenen Maß -
nahmen und vor allen Dingen den Verfügungen , die die neu
begründete Reichskartoffel stelle erlassen hat , gelang
es damals , der Kartoffelknappheit baldigst Herr zu werden ,
aber was die Städte gehofft hatten , was vor allem auch hier
in umfassender Weise vorbereitet war , große Mengen
Kartoffeln für den Winter zu lagern , ist wäh-
rend der ganzen Zeit nicht möglich gewesen . Mit
Mühe und Not konnten 3000 Zentner gelagert werden . Wenn
eine strenge Kälte eingetreten wäre , wären die Städte schon
früher in die größte Verlegenheit geraten So ging es bis
zum Frühjahr . Im März trat die zweite Periode der Knapp-
heit ein, diesmal veranlaßt durch die plötzliche Erhöhung der
Erzeugerpreise der offenbar die Landwirte in der Hoffnung
ermutigte , bei längerem Zurückhalten der Kartoffeln noch
mehr zu erzielen. Damals meldete die Stadt Karlsruhe ihren
Fehlbedarf an Kartoffeln für die Zeit vom 15. März bis 16 .
August mit 180 00V Zentner bei der Reichskartoffelstelle an .
Von dieser Menge waren bis Anfang Mai 45 000 Zentner
geliefert worden, und zwar fast ausschließlich aus der Pro -
vinz Pommern ; da, wie uns die badische Kartoffelversorgung
bereits am März amtlich mitgeteilt hatte , badische Kom -
m u nalver bände , die Kartoffeln abgeben könnten , über -
Haupt nicht vorhanden waren . Anfangs Mai stellte fich
heraus , daß man den Fehlbetrag der Stadt doch etwas zu
hoch eingeschätzt hotte, denn der Absatz begann zu stocken .
Immerhin glaubte man doch noch von Mitte Mai bis zur
neuen Ernte mit einer Bedarfsmenge von 50 000 Zentnern
rechnen zu müssen, die man daher bei der Reichskartoffelstelle
anmeldete . Damals trafen ausreichende Sendungen aus
Preußen ein , zeitweise namentlich Ende April in so großer
Menge , daß sich das Nahrungsmittelamt veranlaßt sah, nun
eine etwas verlangsamte, besser aus die einzelnen Tage ver-
teilte Anlieferung der Wagen zu bitten , um Verluste für die
Stadt zu vermeiden Noch am 30. Mai schrieb uns die Ge-
sckäftsstelle der badischen Kartoffelversorgung , daß sie jetzt
mit Leichtigkeit in der Lage sei , uns die für Juni nnd Juli
restlich erforderlichen Vorräte zu beschaffen , wenn wir sofort
uns eindecken würden. Wir meldeten daraufhin nochmals
ausdrücklich den damals noch erforderlich erscheinenden Rest-
bedarf von 30 000 Zentnern an und verpflichteten uns zu deren
Abnahme. Aber schon am 1 . Juni begann die Lieferung zu
stocken ; vom 1 . Juni ab bis zum S. Juni trafen nur 3 Wa -
gen ein, die Lieferung aus Preußen hörte gänzlich anf und
wie sich die Situation dann in der Zwischenzeit gestaltet hat ,
ist ja genugsam bekannt. Auf unsere Veranlassung wurden
von der badischen Regierung alle Hebel in Bewegung gesetzt ,
um der drohenden Kartoffelnot zu steuern . Mit Mühe und
Not ist es den vereinigten Bemühungen des Ministeriums ,
der Militärverwaltung und der Stadt in der Zwischenzeit

noch gelungen , rund etwa 14 000 Zentner aus dem bainfchn»
Lande herbeizuschaffen . Immerhin hohen wir auch heute noch
von unseren unterm 3. Juni angemeldeten restlichen 80000
Zentnern, noch mehr als die Hälfte zugute , die uns bis jurn
Einsetzen der neuen Ernte noch reichlich langen würde, wen»
wir sie erhalten könnten. Diese Hoffnung muß jetzt leider be»
graben werden, . Es zeigte sich, daß man sich an den maß-
gebenden Reichsstellen doch offenbar über unsere Kartoffelvor-
räte sehr getäuscht hatte . Es wäre , zu wünschen , daß derartige
Schwierigkeiten im kommenden Wirtschaftsjahre vorgebeugt
wird . Inzwischen ist ja bereits bekannt geworden, daß den
Städten alsbald nach der neuen Ernte ihr gesamter Bedarf
im voraus geliefert werden soll. Die Verteilung ist
den Städten überlassen. Man wird so viel wie möglich zur
Einlegung an Private durch Vermittlung des Handels abge-
ben , im übrigen wird die Stadtgemeinde selbst für die Lage-
rung Sorge tragen .

Wir stehen jetzt allerdings noch in der schwierigen Über-
gangszeit . Unseren Bemühungen ist es zum Glück gelungen,
vom KriegKernahrungsamt Ersatz für die fehlenden Kartoffeln
zu erlangen , teils in Form eines außerordentlichen Mehlzu-
satzes , teils in Grieß , Graupen und Hülsenfrüchten. Wen»
nicht alle Zeichen trügen , werden in 8 Tagen mit dem Er -
scheinen der Frühkartoffeln die größten Schwierigkeiten über -
wunden sein. Schluß folgt.

Sommertheatcr im Städtischen K,nzrrcha «s . Man schreibtuns : In Anbetracht der allgemeinen Teuerung hat sich dj«Direktion entschlössen , für die geplanten Lustspielaufführungenbedeutend ermäßigte Preise anzusetzen . Dieselben sind au«dem Anzeigenteil ersichtlich. — Freitag zum letztenMale bei kleinen Preisen . Die spanische Fliege"
; SamS .

tag zum letzten M a l e . Rund um die Liebe "
. Sonntag

..Der Graf von Luxemburg " .

Weueste Drahtnachrichten .
W . T . B . Großes Hauptquartier . 20 . Juli ,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

^ Zwischen dem Meere und der Ancre vielfach lebhaft «
<seuertätigkeit und zahlreiche Patrouillenunternehmun -
gen . Mit erheblichen Kräften griffen die Engländer un-
sere Stellungen nördlich und westlich von Fromelles an ?
sie sind abgewiesen , und wo es ihnen einzudringen ge-
lang , durch Gegenstoß zurückgeworfen, über 300 Ge.
fangen e , darunter eine Anzahl Offiziere , fiel m unsere
Hand .

Beiderseits der Somme sind neue schwere Kämpfe im
Gange . Nördlich des Flusses wurden sie gestern nach -
mittag durch starke englische Angrisse gegen LongUeval-
und das Gehölz Delville eingeleitet , in die der Gegner
wreder eindrang ; unserem Gegenangriffe mußte er wei -
chen, er hält noch Teile des Dorfes und des Gehölzes .
Hente früh setzten auf der ganzen Front vom Foureaux -
Wäldchen bis zur Somme englisch - französische Angriffe
ein ; der erste starke Ansturm ist gebrochen . Südlich des
Flusses griffen die Franzosen nachmittags in Gegend
von Belloy zweimal vergebens an und sind heute in
der Frühe im Abschnitt Estrees —Soyeconrt bereits drei,
mal blutig abgewiesen ; aus einem vorspringenden Gra-
ben bei Soyeconrt wurden sie im Bajonettkampf ge-
wvrsen .

Die Artillerien entfalteten auf beiden Somme -Usern
größte Kraft .

Auf Teilen der Champagne -Front zeitweise lebhafte
Artillerietätigkeit . In den Argonnen Minenwerfer -
kämpfe, im Maasgrbiet keine besonderen Ereignisse . Auf
der Combres -Höhe eine erfolgreiche deutsche Patrouillen -
Unternehmung .

Bei Arras , Peronne , Biachcs und bei Bermand sind?
feindliche Flugzeuge abgeschossen . Zwei von ihnen durch
die Leutenants Wintzens und Höhndors. Dem Leutnant
Höhndorf , der erst am 15. Juli , wie nachträglich gemel -
det wurde , einen französischen Doppeldecker , südöstlich
van Peronne abgeschossen hat, ist von Seiner Majestät
dem Kaiser der Orden Pour le merite verliehen worden,

östlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmar -

schalls von Hindenburg
Auch gestern hatte der Feind mit seinen am Nachmit«

tag wieder aufgenommenen Angriffen beiderseits der
Straße tzkau'—Kekkau (südöstlich von Riga ) keinerlei
Erfolg . Er hat nur seine großen Verluste noch erhöht.

Russische Patrouillen und stärkere Aufklärnngsabtei -
lungen sind überall abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmar -
schalls Prinzen Leopold von Bahern .

Im Anschluß an lebhafte Handgranatenkämpfe in der
Gegend von Skrobowa griffen die Russen an und wur -
den glatt abgewiesen .
Heeresgruppe des Generals v . Linsinge »

Im Stochod -Knie nördlich von Sokul unternahmen
österreichisch-nngarische Truppe» einen kurzen Borstoß,
warfen die Russen aus der vordersten Linie und kehrte«
planmäßig in ihre Stellungen zurück.

Südwestlich von Lnck haben deutsche Truppe « die
Stellungen in der allgemeinen Linie Tereszkowiee —»
Jeliearow wieder vorgeschoben .

Der Feind steigerte an der unteren Lipa und in Ge-
gend von Werben sein Feuer.
Armee des Generals Grafen v. Bothmer

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .
Balkankriegsschauplatz :

Unverändert . Dberste Heeresleitung .
W.T .B . Berli « , 2V . Juli . (Amtlich.) Am 17. Juli

wurden an der englischen Ostküste von unseren Unter »
seeboste n sechs englisch « Fischerfahrzeuge versenkt.

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Cheftedakteur E. A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag : !

G . Braunsche Hof buchdruckerei in Karlsruhs »
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Den Badifchen Behörden
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empfehlen sich :
o

il

1

Wasser - | ££J3
durch

Schachtbrunnen Rohrfilterbrunnen

a

1

Tiefbohrungen
Quellerschliessungen , Quellfassungen

projektiert und baut all Spezialität

Wilhelm Reck, Karlsruhe i . B.
Fernsprecher 2271.Technisches Bureau

i Rolladen in Holz und :
Stahlblech , !
Roll - und i

Zugjalusien j
fabriziert in bekannter Güte z

i Reparaturen -— prompt u . sachgemäß j
I Karlsruher ^ alusie - u . Nolladenfabcik j

G . m. b. H. z'

59 59 * A,zaßn , * ffe 23281

Rastatter üniformfabrik
^

y
Ulbert Hilbert,

Hoflieferant
Telephon 100 RRSTRTT Gegründet 1872

Lieferant der Kgl , Rrmee , sowie staatl . u . städt . Behörden

empfiehlt sich in Uniformen und Rusrüstungs -

gegenständen für Polizei , Feuerwehr , Sanitäts
kolonnen , Livreen

Grosses Lager in üniformtuchen .

Schmiede¬
eiserneMzeustisdie

verschiedener
Ausführung

fertigt :

j Prospekt j
| auf j
: Anfrage !

UNIONWERK MEA Gm
b . H .

Abteilung Eisenwaren -Fabrikation

Feuerbach bei Stuttgart

$ ■
S • STUTTGART ♦
Umbau vorhandener Aufzuge .

Vertreter für Karlsruhe : 0. Werther, Ingenieur , HibschstraBe 36,Terephon 2360 ^ '

1 KATZftKI .IIMPP Gernsbach j
♦ '

| Leitungsmasten
! Telegraphenstangen

Sägereien , Reb- und Baumpfähle
HOLZSTOFF -FABRIKEN

E . SCHWENK, Ulm a . D.
- Zementsteinwerk ~

Steine jeder Rrt
Granitoid - und Belagplatten

Treppenstufen
Angebote u . Muster auf J& frage kostenlos .

Ct

»iNiiiiii.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNMiiimrj

Jul . Icken
Dampfwasch- u . üläsoheverieüi - flnsialt , BulachTel . 702

Chemische Reinigung
Uebernahme aller Sorten Wäsche

Stärkewäsche , Haushaltungswäsche
Verleihen von Tisch - und Bettwäsche

Handtuch -Vepleih -Anstalt .
"
; -mih"iiiiiihhii:cti <l iiiinmnuninmminminiuinminininhiinminmininmm«iminininmininnuniui

Carola - S chloOhrunnen
rein oder mit Wein u . Fruchtsaft vermischt , äußerst erfrischend

£ .869
Hauptniederlage in Karlsruhe :

A . Müller , Branntweinbrennerei, Rheinstraße 42

Sommer -
Hater

Städtisch. Konzerthaus
Freitag , den 21 . Juli
bei kleinen Preisen :

II
Schwank in 3 Akten von Bach

Anfang 8 Uhr
Ende 10 Uhr

Preise der Plätze :
Sperrsitz I . Abt. . . J ( 2 .20

„ U * ,, „ 1 .50
„ III - .. . . 1 .—

Mittelgalerie I . Abt - „ 1 .—
» II . , , ,, - .60

beitengalerie I . „ „ 1 .—
»» II , , „ —.60

mkl . städtischeKleiderabgabe

Samstag , den 22 . Juli
zum letzten Male :

.Rundum die Liebe "
Anfang 8 Uhr

Ende gegen 11 Uhr

• •r*-:- v
Betr . -Werkstätte für Näh - und Kurbel -Arbeiten !><• übernimmt noch Arbeiten jeder Art

❖1BpiplMt : WrtiWg « öHillWWm
* und aller Mititiir -Arbeiten bei billigster Berechmsz. *

M. Pfündl , Werkst, für Näh - u . Stickarbeiten , Boden-Bade«.

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündigungsblatt

haben am IL . ds. Mts . eine Bekanntmachung des Kgl. stellver -
tretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom 18.
Juli 1916, Nr . XV. I 1640/6. 16 KRA, betreffend Beschlag -
nähme und Bestandserhebung der deutschen Schafschur und
des Wollgefälles bei den deutschen Gerbereien veröffentlicht .
Auf die Bekanntmachung, die auch bei dem Großh . Bezirksamt
sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann, wird
hiermit hingewiesen. @ .500

Karlsruhe , den 19. Juli 1916.
Großh . Bezirksamt.

Pllhlkstilietel

sofort gegen hohen Lohn
gesucht . Reisekosten »« -
gütung - — Schriftliche

Angebote an

Wsss - üMWnenbaii- A.- S.
Mllmihsiin c .995

Em \ Hü
Von GroMierzoglich Badischsn Bezirksämtern genehmigte Saugesuche
Veröffentlichungen erfolgen wöchentlich mehrmals (Hashdr. verboten ]

SolMjtMW
des Großh . Forstamts Gerns -
dach. Samstag , de« 29. Juli ,
nachmittags %3 Uhr, t® Rat¬
haus zu Sulzbach aus Do-
mänenwalddistrikt Schwarze-
gehren Abt. 1 . 2 , 3 , 7 , 9,
11—20 : Nadelholzderbftangen
I . u . II . Kl . 25 , forlene u.

lärchene Sperrbengel 2ö,
Brennholz - Stere : 80 buch.,

6 eichene , 92 Nadelholz-
Scheiter und Rollen, 44 bu-
chene, 10 eichene , 148 Nadel-
Holzprügel (Nadelholz meist
Forlen ) . Vorzeiger des Hol-
zes Domänenwaldhüter An-
selm in Michelbach (Post Gag-
genau ) . S .499

nahezu ausgewachsen, bald
rupfreif , liefert preiswert

Geflügelhof Ulm a. D .
Hoflieferant . D .17

Verschied . BekanlitniaAiW !!
Hochbauarbeiten für den

Schuppen zur Lagerung von
Lokomotivanfeuerholz im

Magazinsamt III in Karls -
ruhe nach Finanzministerial -
Verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben :
Erd - , Beton , Eisenkonstruk-

tion - , Schmiede- und Blech-
nerarbeiten . Plan u . Beding-
nisheft auf unserer Hochbau-
bahnmeisterei 3, Güterver -

waltungsgebäude , Kriegs -
ftr . 3 , 3 . Stock , zur Einsicht;
dort, auch Abgabe der An-
gebotsvordrucke, kein Versand
nach auswärts . Angebote ver-
schloffen und mit der nötigen
Aufschrift bis längstens , Mon -
tag, den 3) . Juli , 10 Uhr
vormittags, an die unterfer¬
tigte Stelle einzureichen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Karlsruhe , 13. Juli 1916 .
Großh . Bahnbauinspektion 1 .

Amt Ue Hertingen .
Bermatingen . K . Schegg , Waschküche. Homberg, I . Ruch-
mann , Speichergeb. Kluftern . I . <Aädele , Stall und Keller.
Neufrach. F . Rebholz, Wohn- und Ökonomiegebäude. Deggen-
hausen . F . Kretzdorn, Wortgrube . Martdorf . I . Jäger ,
Garteneinfriedigung . Meersburg . G . Keller, Schweinestall.
Überlingen . I . Waldschütz , Umbau . Schliggendorf . Orts -
gemeinde, Waaghaus . Neufrach. A . Biele , Wagenremise .
Riedheim . S . Reusch . Kamin . Wittenhofen . I . Lanz Wwe..

Dunggrube . Homberg. G . Weißenrieder , Backofen .
Amt Villingen .

Villingen. O. Graß, Stall . Dürrheim. Friedrich -Luisen-
Hospitz, Liegehalle. Mönchweiler. I . Hees, Schepf. Dürrheim .
I . Strohm , Wagenschuppen. Königsfeld. I . G . Riegger ,
Schutzwand. I . G . Riegger Veranda . Rottweil . Bahnbau »

lnspektion Rattweil , Schalterbude .
Amt Waldkirch.

Waldkirch. A. Fackler, Wagenschuppen . Oberglottertal. Kur-
anstalt Glottertal , G . m . b . H., Umbau . Gutach. Gütermamr
& Sie ., Mastenstation in Ober - und Unterprechtal . Wüter-
mann & Cie. Beamtenwohnhaus . Buchholz . E . Hipp, Wasch-

und Backküche.
Amt Waldshut .

Waldshut. Lonza -Werke, Bauveränderungen. A. Dietsche,
Bauveränderungen . Lonza-Werke, Arbeiterschlafräume . I .
Müller , Bauveränd '

erungen . Lonza-Werke. Maschinenhau »-
Vergrößerung . Lonza-Werke, Karbidfabrikvergrößerung . L.
Nickel Hühnerstall . Untereggingen . K. Albicker , Bauverände -
rungen . Oberalpfeu . I . B. Bächle, Bauveränderungen .
Eichberg . I . Roos, Bauveränderungen. Hohenteugeu. I .
Roos , Bauveränderungen , llntermettingen . A . Vogelbacher,
Räucherkammer . Ratzel . I . Thoma . Dachumdeckung. Vit«»-
gen . A . Hofmann, Heuschuppen. Endermettingen. St. Gan¬
tert , Schopf . Baltersweil . E . Bernhard , Heuschuppen. Stritt -
matt . E . Batischwiler , Schopf . Jestettea . K. Dannegger -
Merk, Schuppen. Görwihl . G . Strittmatter , Räucherkammer .
Uutereggiugen . I . Eichkorn, Garteneinfaffung . « -utSschiugru .
Aluminiumwalzwerk . G . m. b. H., Lagerschuppen. Hetze« -
teugeu. F . Bertschinger , Stallumbau . Tien<e«l. Grohh.
Bahlnbauinspektion, Doppelstallgebäude. Rüßwihl . A. Baum -
gartner . Schopfanbau . Dettigh »feu. A. Mbrecht , Hühner -
haus . Kiesenbach . Gemeinde , Transformatorenhau ».
termettinge» . P . Schmid , Scheueranbau. Baunhel».
Jevle , Gisbekaufbau . Oberlauchringen . K. P . Huber , St «

aufbau . Ueuterki menswald . A . Stratz , Backofenhau».
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